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vorwärt« 2Revcr«fappel unb am jenfeitigen Slb*

bange be« Stoottr Serge« ftunben.

©int Äompagnit (Hegt) vom Sataitton ©e*
geffer erhielt ben Stftbl, in ©i«lifon j*rücf*
jttbletben, eine Äompagnie. be« glti*tn Satail*
Ion« (3- S. Sföfftr) war in Honau unb würbe

fpäter al« Sebecfung ber Slrtitterie verwenbet.
.Die jweiten ©eftionen ber Satterien ©*w»fcer
unb Sonmoo« verblieben in ben ©*anjen von
©i«tifon al« Steferoe.

«Da« war fcit Slufftettung, bie jum Sbeil
f*on unter bem Äanonenfeuer be« geinbe« von

Ätein=2Metwi)l herüber vottjogen Würbe. .Die

beiben Äompagnien be« Sataitton« ©egeffer,
bie auf bie Höhen be« Stooter Serge« beorbert

waren, fonnten, al« fie 11 Uhr Sormittag«
bafelbft anfamen, ft* mit ben ®*w»jern f*on
niebt mehr in Serbinbung fefcen, inbem ber

geinb, bei ihrer Slnfunft, bereit« gegen SRever«*

fappel vorbrang unb Inußten bemna* auf ber

Höbe be« Serge« einen Häfen formtreu. .Der

Stooter Strg war alfo von einer weit att«ge*
behnten 3nfanterfefette von ®f«lifon bi« auf
bie Hohe von ©t. SRi*el«*Äapc(lt befefct, aber

obne gehörigen, bur* ®tntralftab«pfftjitre ver*
mittelten ßufammenljang unter ft*, ohne' Sie*

ferven, ebne Sat«illon«majfen.

.Die rücftvärt« in ber ©ntfemurig einer Stunbe
lirgenfeen bifponibeln Sataittone Sü?thlin, .EBein*

gartner nnb SBörf* mit 3 ©*arff*üfcenfom*
pagnien «nb fcie 2. Sagerfompagnien be« Sa*
taillon« SRütter erhielten bie ganje ßeit be« ®e*

fe*t* hinbnr* weber Seri*t no* Sefebl unb

famen fomit gar ui*t in ben Äampf.

Sltt« ber S-arftettung biefer Slufftettung ergibt

fi*, baß auf unferer ©eite bie ganje Srup*
penjabl, bte in ben Äampf gefommen ift, bc*

,fiunb: in 3 Satterien Slrtitterie nebft. ben 4

Steferve=Siecen, 2 Sataittonen Snfanterie von
je circa 650 SRann, 2 Äompagnien ©*arf*
f*üfcen von je 100 SRann, Äompagnie Son*
rofc 120 SRann; fpäter bei Stoot no* 3 Ä-m=
pagnien «EBatttfer, je ju 100 SRann j bann Jen*

feit« be« Serge« 2 Sataittone @*wi)jer ju je
500 SRann unb hö*ften« 700 SRann Sanb*

fturm; jufammen ohne bie Slrtiüeriemannftbaft
3400 SJtann, vertlje.lt auf einer über ben Serg
fübrenben Sinie von mehr a}« einer ©tunbe
3lu«bebnung.

(gortfefcung folgt.)

€tthitk btr «Infanterie, -Heiteret unb

Artillerie.

Son Hauptmann Äarl von ©Igger.

(gortfefcung.)

Snfanterie unfc Steiterei im ©efeebt mit Steiterei.

Hat bie Snfanterie ein ©efe*t mit Steiteref ju
btftttjrn, fo fantt ftt eine felbft geringe Steiterabtljei*

lung fräftig unterftüfcen.
.Die 3nfanttrie, von ber feinbtieben Steiterei an*

gegriffen, fu*t eine günftige ©tettung ju erreieben,
ober wenn biefe« nf*t mögli* tft, formirt fte Sier*
eefe. .Die Steilerabtheitung ftettt fi* hinter benfei*
ben auf. 2Benn ber geinb, wie biefe« bei Slngrif*
fen auf Snfanterie meift gef*ieht, in Äolonnen at*
taquirt, fo bri*t fit hervor, fu*t bie Äolonnen in
ber glanfe ju nehmen unb in Unorbnung ju bringen.

SEBirb fte babei fetbft geworfen, fo ftnbet fte
wieber hinter ben Sierecfen ber 3nfanterie ©*ufc.

2>er geinb barf e« nicht wagen, fte jwif*e» ben*

felben hinbur* ju verfolgen. SDfe -De*argen ber

3nfanterie, au« größter Stäbe abgegeben,. würben
ihn. ben Serfit* f*wer büßen laffen. :

SBtrb ber Stngriff ber feinbli*en Steiler bur* ba«

geuer ber Snfanterie jurücfgewiefen — bann bri*t
bie Steiterei Wieber Ijervor, nm in bie glü*tlinge
etnjubauen. « r,.,.....-..Sn ber' ©cblcubi von Sutfteriifc ließ .ber gürft
Sohann 8t*tenftein 10 @*wabronen jur Unter*
ftüfcung be« bebrobten linfen glügel« Sagra.ion«
abgehen. -Da« Ublqnen*9tegiment ©roßfürft ©pn=

ftantin marf*irte att ber Sete biefer Äolonne. Äaum
aufmarf*irt, jagte e« ber Steifer« Äeftcnnannc- ent*

gegen, warf'felbe unb nöthigte fte bur* bie Suter*
Valien ber Sataittone Sernabotte« jnrfl(fjuwei*eti.
Sn ber H-fce ber Serfolgttng braugen bit Ublanen

bur* bk 3nteroattett ber frattjöftf*en Sierecfe, er*
litten .aber. ba bebeutenfcen Serluft, mehr at« 400
SJtann fielen unb biejenigen, wel*e ft* ani biefem

geuerf*tunb retteten, flobejt in wilber. $>aft jnrücf
unb fonnten erft hinter, bem re*ten glügel be« Äorp«
von Sägration wieber formirt werben..

Sil« fpäter au* bie ruf|tf*cn 35ragi.ner, in ber

2lbfi*t bie Ste*te ber 3-ivifton ©affaretti« ju um*
gehen, .fühlt bi« in bie Sntervatten ber Sataittone
vorbringen, ba fällt ber größere Sbeil unter bem

geuer ber Srigabt Sitti. ber. Dtcft flieht in Unorb*

nung, Stanfoutö ergreift ben SRomeiit, um mit fei*

nett Äürafftren ju attagnirett unb wirft Sitte« vor
ft* nieber. 5)ie Snfanterie folgt ber Sewegung uttb

fo verlieren fcie Stuffen fcie Hohe von Stafowifc unb

bie Ho*ebene von Ärug.
3u bem ©efeebt von SRontebetto 1859 fu*teu bie

Oeftrei*er in ben leeren ßwif*enraitm ber Shauffec
unb ber ©fenbahn einjUbre*en, ba ließ ©eneral

©onnaj 4 ©*wabronett be« Stegiment« Stovarra in
Srab fefcen, um bie öftrei*ff*ff*e Sinie ju attaqtti*
ren. 3)a« Sataiüon bt« Stegiment« Stainer fotmirt
©arret«, läßt bit farbif*t Sttittrei auf 40 ©*ritte
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vorwärts Meycrskappel und am jenseitigen
AbHange des Rooter BergkS stunden.

Eine Kompagnie (Hegi) vom Bataillons
Segesser erhielt den Befehl, in Gislikon
zurückzubleiben, eine Kompagnie des gleichen Bataillons

(I. B. Pfyffer) war in Hönau und wurde
später als Bedeckung der Artillerie verwendet.

Die zweiten Sektionen der Batterien Schwytzer
und Vonmoos verblieben in den Schanzen von
Gislikon als Reserve.

Das war die Aufstellung, die znm Theil
schon nnter dem Kanvnenfeuer des Feindes von

Klein-Dietwyl herüber vollzogen wurde. Die
beiden Kompagnien des Bataillons Segesser,
die auf die Höhen des Rooter Berges beordert

waren, konnten, als sie 11 Uhr Vormittags
daselbst ankamen, sich mit den Schwyzer« fchon

nicht mehr in Verbindung setzen, indem der

Feind, bei ihrer Ankunft, bereits gegen Meyers-
kappel vordrang und üuißten demnach aus der

Höhe des Berges einen Haken formircn. Der
Rooter Berg war also von einer weit
ausgedehnten Jnfanterickette von Gislikon bis auf
die Höhe von St. Michels-Kapelle besetzt, aber

ohne gehörigen, durch Generalstabsofsiziere
vermittelten Zusammenhang unter stch, ohne

Reserven, ohne Bataillonsmasscn. -

Die rückwärts in der Entsirnurtg einer Stunde
liegenden difponibeln Bataillone Röthlin, Wein-
gartner und Wyrsch mit 3 Scharfschutzenkompagnien

und die 2 Fägerkompagnicn des

Bataillons Müller erhielten die ganze Zeit des

Gefechts hindurch weder Bericht noch Befehl und
kamen somit gar nicht in den Kampf.

Aus der Darstellung dicscr Aufstellung ergibt
sich, baß auf unserer Seite die ganze
Truppenzahl, die in den Kampf gekommen ist,
beistund: in 3 Batterien Artillerie ncbst, den 4

Rescrve-Piccen, 2 Bataillonen Jnfantcric von
je circa 650 Mann, 2 Kompagnicn

^

Scharfschützen

von je IM Mann, Kompagnie Vonrotz

120 Maun; später bei Root noch 3

Kompagnicn Walliscr, je zu 100 Mann ; dann
jenseits des Berges 2 Bataillone Schwyzer zu je
500 Mann und höchstens 700 Mann Landsturm

z zusammen ohne die Artilleriemannschaft
3400 Mann, vertheilt auf einer über den Bcrg
führenden Linie von mehr als einer Stunde
Ausdehnung.

(Fortsetzung folgt.) ^ I

Taktik der Infanterie, Reiterei und

Artillerie.

Von Hauptmann Karl von Elgger.

(Fortsetzung.)

Infanterie und Rciterei im Gcfccht mit Reiterei.

Hat die Infanterie ein Gefecht mit Reiterei zu
bestehen, so kann sie eine felbst geringe Reiterabthei-
lung kräftig unterstützen.

Die Infanterie, von der feindlichen Reiterei
angegriffen, sucht eiue günstige Stellnng zu erreichen,
oder wcnn dicsrs nicht möglich tst, formirt sie Vierecke.

Die Rcitcrabthcilung stcllt stch hinter denselben

auf. Wcnn der Feind, wie dieses bei Angriffen

auf Infanterie meist geschieht, in Kolonnen
attaquirt, so bricht sie hervor, sucht die Kolonnen in
der Flanke zu nehmen und in Unordnung zu bringen.

Wird sie dabei selbst geworfen, so findet fie
wieder hinter den Vierecken der Infanterie Schutz.

Der Feind darf es nicht wagen, ste zwischen
denselben hindnrch zu verfolgen. Die Décharge» der

Infanterie, aus größter Nähe abgegeben,. würden
ihn den Versuch schwer büßen lassen. 7

Wird der Angriff der fcindlichen Reiter durch das

Feuer der Infanterie zurückgewiesen — dann bricht
die Reiterei wieder hervor, nm in die Flüchtlinge
einzubauen.

^ «

.In.der' Schlacht von Äustertitz ließ .der Fürst
Johann Lichtenstein 10 Schwadronen znr
Unterstützung des bedrohten linken ' Flügels Bagrations
abgehen. Das Uhlanen-Regiment Großfürst
Constantin marschirtc an der Tcte dicser Kolonne. Kaum
aüfmarschirt, jagte cs der Reiterei Kellcrmanns
entgegen, warf selbe und nöthigte sie dnrch die Intervallen

der Bataillone Bernadettes zurückzuweichen.

In der Hitze der Verfolgung drangen die Uhlanen
durch die Intervallen der französischen Vierecke,
erlitten aber. dg bedeutenden Verlust, mehr als 400
Mann sielen und diejenigen, welche sich aus diesem

Feuerschlund retteten, flohen in wilder, Haft znrück

und konnten crst hinter dem rcchten Flügel.des Korps
von Bägratton wieder formirt werden.. -

Als später auch die russischen Dragoner, in der

Absicht die Rechte der Division Caffarellis zu
umgehen, kühn bis in die Intervallen dcr Bataillone
vordringen, da fällt her grofzert Theil unter dem

Feuer der Brigade Villi, der. Rest flieht in Unordnung,

Nansouty ergreift dcn Moment, um mit
seinen Aurassiren zu attaqiitren und wirft Alles vor
sich nieder. Die Infanterie folgt der Bewegung und
so verlieren die Russen die Höhe von Blasowitz und
die Hochebene von Krug.

In dem Gefecht von Möntebello 1859 suchten die

Oestreicher in den leeren Zwischenraum der Chaussee

und der Eisenbahn einzubrechen, da ließ General

Sonnaz 4 Schwadronen des Regiments Novarra in
Trab setzen, um die östreichischische Linie zu attaqui-
ren. Das Bataillon des Regiments Rainer formirt
Carrées, läßt die sardische Reiterei auf 40 Schritte



— 21 —

heranrürfett unb gibt geuer. .Die @*wabronen von

Hatter Hufaren, wel*e itt ber ©btnc ben re*ten
glügel becfen, ftürjen fi* mit $)aft auf bie bur*
eine fo nahe unb wirffam abgegebene «De*argc in

Serwirrung gcratbenc farbif*e Steiterei unb bur**
bre'*en fte.

©reift Steiterei Snfanterie an, fcie von Steiter*
abtheflungen unterftüfct wirb, fo wirb.fte jtterft bie

feinbli*e Steiterei au« bem gelbe ju f*tagtn tra**
ten unb fi* erft bann auf bie Snfanterie werfen.

.Datnft bie Snfanterie ber Steiterei wirffamen
@*ufc gewähren fann unb bai geuer ben verfol*
gcnben geinb abjuhalten vermag, barf unfere Stei*

tcrei ba« geuer ber Snfanterie niebt ma«firett, no*!
weniger ft* auf fie werfen laffen. Slu« biefem
©runbe ift e* angemeffener, wenn bie Steiterei wei*.
*en muß, ftatt bireft auf bie Sntervaflen ft* jurüd*'
jttjieben, lieber bie gront ju räumen unb um bie;
glügel herumreitenb, ft* wieber hinter ber SRitte;
ber Snfanterie ju fammeln.

Steiterei von Snfanterie unterftüfct.

SJtag in einem ®efe*t, wo 3nfqnterfe unb Stei*

terei vereint wirfen, bie Hauptftärfe in Snfanterie
ober in Steiterei befteben, fo bleibt.»,ber, ©runbfaf-
ber beiberfeitigen Unterftüfcung ff* gfef$7 tf»r'*folrb

mau in erfterm gatl bie ©ntf*eibung mehr bur*
Snfanterie unb in lefcterm mehr bur* Steiterei an*;
ftreben muffen.

SGBenn eine 3nfanterieabtbeilung in einem Steiter*

gefeebt mitwirfen foll, fo wirb biefelbe jur Sefefcung

von Oertli*feiten, .Dörfern, -EBälbern, SDeftletn te.:

vevwejt.bet, 2)ie Steiterei erhält jbabur* fefte ©tüfc*
punfte, geworfen ftnbet fie eilten fi*ern ßuflu*t«b#t,:
wo fte ft* wieber ralliren fann. 3Me verfolgenbe'

feinbli*e Steiterei wirb bur* ba« geuer ber Snfan*
terie abgehalten unb wirb ttiebt fo verwegen fein/
ben glieljenben bi« in eine von fefribti*er Snfan*
terie befefcte Drtf*aft ju folgen. «EBenn bie Steueret

fi* in eine fol*e SRörbergrubc hinein Wagt, ift fie
ber ©efahr au«gtfefct, baß ber-geinb ihr bie Slu«=

gänge verfperrt unb fie bann bur* ba« geuer feiner,

in Häufer unb ©arten poftirten ©*üfc«n, wel*e ber,

Steiter ju Sf-tb rti*t angreifen fann, torni*t< tber.
fte gefangen nehme.

3n coupirtem Serrain vermag oft Snfanterie ber:

Steiterei größere -Dienfte ju leiften unfc fte früftiger
ju unterftüfcen al« fca« ©efdjüfc.

-^f ijbett ^^2)eftle^:!-i|Stül|ttr 'bii "Jfampfpla*
fce«, fo ift bie Steiterei Jbet etnem Stücfjuge berjröß*
ten ©efahr au«gefcfct, wenn e« bem geinb gelingt
biefelben Vor ihr ju errei*en.

-Die Steiterti muß ma*tn, baß. fie weiter fommt,;
wenn fie feine Snfanterie bei ft* hat, bur* wet*e fie

fol*e wf*ttge ©ngpäffeb ber-Defileen behaupten laf*j
fen fann, bi« fte ihren Stücfjug bur* biefelben be*

Wirft bat.
Sti*t minber nüfcli*e JDienftt al« beim Stücfjug

fann bie 3nfanterie ber Steiterei beim Singriff auf
feinbli*e 3nfanterie leiften.

©etbft ein tü*tiger ©egner wirfc in fcie Sängt btn

otreinten Slnftrengungtn btibtr ni*t ju wibtrftthtn
vermögen.

Sil« im gelbjug 1860 in SRittelitalien bie Äolonne
be« ©eneral« ©ourten Slncona ju erreieben fuebte,

fonnte fie, ba ber geinb ihr jtioorgefommen war,
bie ©traße, bie bem SReere entlang von ©inigaglia
na* Slncona führt, ni*t mehr benüfcett. -Der SBeg

über bie Höben von Singelf war no* frei, biefen

benüfcte fte, um bem geinbe ju entfommen.

ßwei Äompagnien be« 1. öftrei*if*en freiwittigen
©*üfcfnbataitton«, unter Äommanbo be« Haupt*
mann« Suli/ würben mit btr .Dccfung be« Stücfjug«

beauftragt. Salb waren biefelben von mttjrtrtn
©*wabrontn piemonttfifebtr Sanjenrttttr angegriffen.
Sauli wirft bie eine Äompagnie in bie ©räben unb

®ebüf*e nebtn btr ©traßt. JDa« gtutr berfelben

hält bie feinbli*e Steiterei fern. -Die anbere Äom*
pagnie fottte hinter ber erftern fcie Unterftüfcung
hieben. @o langt ba« Strrain f*witrig war, gieng
ber Stücfjug, obglei* von feinbli*eu Ständern be*

unruhigt, jwar langfam, aber bo* gut von ©tatten,
fobalb aber bie Sobenbef*affenbeit ber Steiterei eint
größere Sbätigfeit'erlaubte, ma*ten fleinere Slbthei*

tungett berfelben häufige Srettattaquen nubnötbig*
ten bit; Snfanterie ju öfterem Stehenbleiben unb
Ä^tftttplnbiibtn^ (Sinige Äompagnien Serfaglieri eil*
ten herbei. 3ebe«mal, wenn bie Steiterei vorprellte
unb bie Slänfter Älumpen Bilbtttn, tilten bit feinb*

li*eu ©djüfcen Ijerju unb f*offen in biefelben. Sta*=
bem in biefer SJBeift ba« ©efeebt einigt ßeit gebautrt
hatte, ma*te bie Äavatlerie einen fräftigen Äo*

Iqnncnangriff, überritt einen Älumpen unb ftellte fi*
quer im Stücfen ber engagirten Äompagnie auf. 3n
ber, gront von ben Serfaglieri angegriffen, im Siü*
efen btir* bie Steiterei bebroht unb genötbigt in

©ruppen beifammen ju bleiben, erlitt bie Äompagnie

bur* ba« geuer ber feinbli*en @*üfcen große Sei*
lüfte unb mußte, na*bem fie einen großen Sbeil
ihrer Seute eingebüßt, bie Slßaffen ftreefen. «Die an*
bere Äompagnie, wel*e biefelbe unterftüfcen fotlte,

war bereit« früher fpurlo« verf*wuuben.
SRajor Stohncr, bemüht bie verf*wunbtnt Äom*

pagnit aufjufu*en, um fie btr hart bebrängten ju
Hülfe ju fübren, geriet*) mitten unter btn gtinb,
würbe f*wer verwunbet unb gefangen.

Snfanterit unb Steiterei gegen 3ufanterit unb
' ®ef*üfc.

©lebt ber" feinbtieben 3nfantcrie ©tf*üfc ju ©e*

bot, fo wirb bit Slufgabe f*wierigtr. ©« finb bann

jwei SBaffen unb jwar beibe von großer SDtftnfiv*

fraft jn befäntpfen. .: *«* ..:
-Dur* Siraitteure, bie fi* an bie feinblicben @t*

f*üfct betanf*lti*cn unb fi* mögli* nahe von btn*
felben einniften, muß man bie Äanoniere wegjuf*it*
ßen tra*ten.

Sinjelne Steiterf*wärmt, fcit bur* ba« Strrain
gefcecft, ben Siraitteuren" folgen, verbinfcern btn

gtinfc, feine S-änfttr weit vorjuf*ieben unb fo feine

SRaffen unb feine Slrtitterie gegen ba« gtutr unftrtr
©*üfcen ju becfen.

©elingt e« bann btn gtinb in btr gront ju be*
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heranrücken und gibt Feuer. Die Schwadronen von

Haller Husaren, welche in der Ebene den rechten

Flügel decken, stürzen stch mit Hast auf die durch
eine so nahe und wirksam abgegebene Décharge in

Verwirrung gerathene sardische Reiterei und durch-,
brechen ste.

Greift Reiterei Infanterie an, die von Reiter-
abtheklungen unterstützt wird, so wird sie zuerst die

feindliche Reiterei aus dem Felde zu schlagen trachten

und sich erst dann auf die Infanterie werfen.
Damit die Infanterie der Reiterei wirksamen

Schutz gewahren kann und das Feuer den verfolgenden

Feind abzuhalten vermag, darf unsere Reiterei

das Feuer der Infanterie nicht maskiren, noch!

weniger sich auf sie werfen lassen. Aus diesem

Grunde ist es angemessener, wenn die Reiterei wei-z
chen muß, statt direkt auf die Intervallen sich zurück-^

zuziehen, lieber die Front zu räumen und um die:

Flügel herumreitend, sich wieder hinter der Mitte
der Infanterie zu sammeln. Z

Reiterei von Infanterie unterstützt.

Mag in einem Gefecht/ wo Infanterie und Reiterei

vereint wirken, die Hauptstärke in Jnfantcric
oder in Rciterci bestehen, so bleiH^iM HyGdskH,
der beiderseitigen Unterstützung sich^gfeW ^»r'kvkrb

man in ersterm Fall die Entscheidung mehr durch

Infanterie und in letzterm mehr durch Reiterei an-z
streben müssen. -

Wcnn eine Jnfantcrieabtheilung in einem Retter-
gefcckt mitwirken soll> so wird dieselbe zur Besetzung

von Oertlichkeiten, Dörfern, Wäldern, Defileen :c.

verwende Die Reiterei erhält Jadurch feste

Stützpunkte, geworfen fiirdvt ste ei»in'KchMHkA»chtMt^
wo ste sich wieder ralliren kann. Die verfolgende!
feindliche Reiterei wird durch das Feuer der Infanterie

abgehalten und wird nicht so verwegen sein/
den Fliehenden bis in cine von feindlicher Infanterie

besetzte Ortschaft zu folgen. Wenn die Reiterei
sich in eine solche Mördergrube hinein wagt, ist fie
der Gefahr ausgeseiM daß der Feind ihr die

Ausgänge versperrt und sie dann durch das Fcuer seiner,

in Häuser und Gärten poftirten Schützen, welche der!

Reiter zu Pferd nicht ungreifen kann, vernichte rder.
sie gefangen nehme.

In coupirtem Terrain vermag oft Infanterie der,

Reiterei größere Dienste zu leisten und sie kräftiger
zu unterstützen als das Geschütz.

Mßzden MMeffletz^ lzis HchnMa-
tzes, so ist die Heiterei bri Mem Rückzüge derHröß-
ten Gefahr ausgesetzt, wenn es dem Feind gelingt
dieselben vor ihr zu erreichen.

Die Reiterei muß machen, daß sie weiter kommt,
wenn sie keine Infanterie bei sich hat, dnrch welche sie

solche wichtige Engpässeö dex Defileen behaupten lassen

kann, bis ste ihren Rückzug durch dieselben

bewirkt'Hut.
'

' '
'

Nicht minder nützliche Dienste als beim Rückzug
kann die Infanterie der Reiterei beim Angriff auf
feindliche Infanterie leisten.

Selbst ein tüchtiger Gegner wird in die Länge den

vereinten Anstrengungen beider nicht zu widerstehen

vermögen.
Als im Fcldzug 1860 in Mittelitalien die Kolonne

des Generals Conrten Ancona zu erreichen suchte,

konnte sie, da der Feind ihr znvorgekommen war,
die Straße, die dem Meere entlang von Sinigaglia
nach Ancona führt, nicht mehr benützen. Der Weg
übcr die Höhcn von Angeli war noch frei, diefen

benützte sie, um dem Feinde zu entkommen.

Zwei Kompagnien des 1. östreichifchen freiwilligen
Schützenbataillons, unter Kommando des Hauptmanns

Puli, wurden mit der Deckung des Rückzugs

beauftragt. Bald waren dieselben von mehreren

Schwadronen piemontesischer Lanzenreiter angegriffen.
Pauli wirft die eine Kompagnie in die Gräben und

Gebüsche neben der Straße. Das Feuer derselben

hält die feindliche Reiterei fern. Die andere

Kompagnie sollte hinter der erstern hie Unterstützung
bilden. So lange das Terrain schwierig war, gieng
der Rückzug, obgleich von feindlichen Plänklern
beunruhigt, zwar langsam, aber doch gut von Statten,
sobald abcr die Bodenbeschaffenheit der Reiterei eine

größere Thätigkeit erlaubte, machten kleinere Abtheilungen

derselben häufige Prellattaquen und nöthigten

di^ Infanterie zu öfterem Stehenbleiben und
K^iMpkübijde«.^ Einige Kompagnien Bersaglieri eilten

herbei. Jedesmal, wenn die Reiterei vorprellte
und die Plänkler Klumpen bildeten, eilten die feindlichen

Schützen herzu und schössen in dieselben. Nachdem

in dieser Weise das Gcfccht einige Zeit gedauert

hatte, machte die Kavallerie einen kräftigen
Kolonneyangriff, überritt einen Klumpe» und stellte sich

quer im Rücken der engagirteu Compagnie auf. In
der. Front von den Bersaglieri angegriffen, im Rü-
ckcn .durch die Reiterei bedroht und genöthigt in

Gruppen bcisammcn zu bleiben, erlitt die Kompagnie

durch das Feuer dcr feindliche» Schützen große Verluste

und mußte, nachdem ste einen großen Theil
ihrer Leute eingebüßt, die Waffen strecken. Die
andere Kompagnie, welche dieselbe unterstützen sollte,

war bereits früher spurlos verschwunden.

Major Rohncr, bemüht die vcrschwundene Kom?

pagnie aufzusuchen, um sie der hart bedrängten zu

Hülfe 'zu führen, gcrieth mitten unter den Feind,
wurde fchwer verwundet und gefangen.

Infanterie und Reiterei gegen Infanterie und
" '

Geschütz.

Steht der feindlichen Infanterie Geschütz zu Gebot,

so wird die Aufgabe schwieriger. Es sind dann

zwei Waffen und zwar beide von großer Defensivkraft

z» bekämpfe». ^ 5 ^ 5 5

Durch Tirailleure, die sich au die feindlichen
Geschütze heranschleichen und sich möglich nahe von
denselben einnisten, muß man die Kanoniere wegzuschießen

trachten.

Einzelne Reiterschwärme, dte durch das Terrain
gedeckt, den Tirailleuren" folgen, verhindern den

Feind, seine Plänkler weit vorzuschieben und so seine

Massen und seine Artillerie gegen das Feuer unserer

Schützen zu decken.

Gelingt es dann den Feind in der Front zu be-
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f*äftfgtn unb binjubalttn, wäbrtnb fca« ©ro« fctr

Steiterei fcit glanfe fct« geinbe« umgebt unb feinen
Stficfen gewinnt, fo hat ein plöfcli*er Slnfatt, wobei

tin Sbtil ber Steiter bit Snfanterie, ein anberer bie

®ef*üfce angreift, atlerbing« Shancen be« ©cltngcn«.

3n &bnli*er SEBtife würbe in fcer ©*la*t an ber

2Ro«fowa 1812 bie große Steboute btr Stufftn gt«
nommtn.

«Die Srupptn bt« Sijtfönig« ©ugtn griffen fcit«

ftlbt in btr gront an, bit Sttittrti warf fi* auf bie

ntbtn fctr Sttboute ftebenbe ruffifebe Snfanterie,
f*wtnfte plöfcli* unb brang bur* fcit offene Ättjtt
in fcit Steboute in bem Slugcnblicf, wo bit Snfan*
ttrit am gußt fct« ®rabtn« anlangte.

SBtnn in tinem großem ©efeebt bie ftinbli*t
3nfanttrit lebhaft engagirt ift, wenn fi* fci*ter
Sulverbampf vor ber gront lagert, fca bittet ft* oft
füljner Sttittrti ©tlegtnbtit, fcen ©leg ju entf*tibtn.

-Dit beften Sruppen vtrmögtn tintm fol*tn plöfc*
lieben Slnfatt niebt ju wibtrfteben. ®o erlag in fcer

©*la*t von SRartngo fcit ©onfutargarbt.

«Dit ®*la*t von SRartngo fcbien vcrlortn, ßtit*
gewinn, Hinhalten be« ®efe*t« bi« jur Slnfunft ber

Steferven unter üDeffair war Scbenöfrage. «Diefe« ju
erreieben, fefcte Sonaparte ba« Seben von 800 Hei*
ben ein. ©eine ©onfulargarbe, von 4 Äanonen un*
ttrftüfct, rücftt vor.

©itgrti* wie« ba« Häuflein btn Stngriff fctr oft»

rti*tf*tn Sttittrti jurücf. Sefct griff ®ottt«btim
mit ben Sttgimtntern ©plen» uub gröijU* bie ©on*

fulargarbt mit btm Sajonntt an. .Diefe erwartete
btn Singriff ruhig in Sinie ab — jtfct ftnfttn ft*
ihre ©ewtbrt — bie «De*arge blifcte — Sobte unb
Strwunbttt ftürjtcn — bit Singreifer wanfttn.

.Do* in fcitftm Slttgtnblicf wurfctn bit untrf*üt*
terli*tn ©arbc*©renabicre, bie immer nur vorwärt«
blieften, plöfcli* im Stüden angtgrifftn.

Dberft Simont mit 4 @*wabronen Hufaren war
feitwärt« an ihnen vorgerücft, er fab ben Äampf,
benufcte btn Stugcnblicf jum Singriff unb balb trlag
bit btlbenmüthigt ©*aar btn ©äbtln btr Hufaren
unb ben Sajonnetten fctr 3nfanterie.

(gortftfcung folgt.)

/,
SSücftc* * $tttjetßem

Sti gr. @*ulthtfj in ßüri* ift fo eben tr=
f*ienen unb bur* atte Su*ljanblungen ju begieben:

fftifion-, SPS., Dberft=Srigabier, «£>et ftrteg trän
1866 itt totutWltinb ttnb Italien, po=

lttif*=mititärif* btfdtritbtn. SRit 6 Äriecj**
farten. IU. Slbtbeilung, enthaltetib So*
gen 19—27 unb Ärieg«farten. IV. $)ie ©e-
feebte an bet «tauber uttb V. (Seefcbfacbt
t>on Siffa, gr. 8° geh. 24 Stgr., ff. 1. 24 fr.,
gr. 3. - f.

Som glei*en SBcrf finb vor Äurjem trf*itntn:
I. Slbtbeilung. (3r Slbbrucf.) Sog. 1—8 unb

Ärieg«rarten, I. <?ufh. jja. 21 Stgr., fi. 1.15,
gr. 2. 70 St«.

II. Slbtbeilung. Sog. 9—18 unb Äritg«farttn.
II. @fati$ unb «Butgevöborf unb HI.
Äöuiggtäij. 24 Stgr., ft. 1. 24 fr., gr. 3.-

ßx Mr gottpUeotf ber rfoflfit. $tmtt.
©rf*itntn ift im Serlage be« Unterj*i*nrttn unb

vom hohen tibg. SJcilitärbfpartement jur STnftbaffung
empfohlen:

(Somttftgttte'&itd)
enttjalferib

' fäthmtti*e gormulare btr ©ompagnfe*
gü'brung, in gr. 4° folib gebitnbtn, mit Saf*e unb
leeren @*rtibpapltrblättern am ®*lnß.

Srti« gr. 3. 20. /
3. % ©pttften in Slarau.

Sei gt. ®*ultheß in ßüri* ift erf*itnen
unfc bur* attt Su*banblungen, in Safel bur* bie

@*wtigbauffrf*t @ortimtnt«bu*ljanblung (H- *nt*
btrgtr) ju begieben:

©er

*B«e&.e«(ktttt00.&ien|i M (fotftißfytVL
Son ©. ^offtetter, tibgen. Oberft.

SRit 7 Safein. ©artonirt S"i« gr. 1. 40.

Im Verlage von Friedrich Fleischer in
Leipzig erscheinen seit dem ersten Januar 1866

Kritische Blätter
für

wissenschaftliche und praktische Hediein,
Herausgegeben von

Dir» Alexander Groschen«
Preis vierteljährlich Thlr. 1. 20 Ngr.

StoMflt ükx ®(tntfk
von Itt. (5rtt.fr,

Capitaine adjutant-major im 73. Siranjöfifdjcn Stnicn-
3nfaittctic-9teg(jn«rtt.

3>eutf*e, »om Serfaffer autorlftrtt 9fu«gabe

bon 3ö- -WtMtaa, ^auintmatttt im Äönfll. *abt.
©enteftaoe.

SRit 40 3lluftrationen. 1866. gr. 8. ©eh. 25 ©gr.
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schäftigen und hinzuhalten, während das Gros der

Rcitcrei die Flanke deS FcindeS umgeht nnd seinen

Rücken gewinnt, so hat ein plötzlicher Anfall, wobei
ein Theil der Rciter die Infanterie, ein anderer die

Geschütze angreift, allerdings Chancen des Gclingcns.

In ähnlicher Weise wurde in der Schlacht an der

Moskowa 1812 die große Redoute der Russen ge»

nommen.

Die Truppen deS Vizekönigs Eugen griffen
dieselbe in der Front an, die Reiterei warf sich auf die
neben der Redoute stehende russische Infanterie,
schwenkt« plötzlich und draug durch die offene Kehle
tn die Redoute in dem Augenblick, wo die Infanterie

am Fuße des GrabenS anlangte.

Wenn in einem größern Gefecht die feindliche

Infanterie lebhaft engagirt ift, wenn fich dichter

Pulverdompf vor der Front lagert, da bietet fich oft
kühner Reiterei Gelegenheit, den Sieg zu entscheiden.

Die besten Truppen vermögen einem solchen

plötzlichen Anfall nicht zu widerstehen. So erlag in der

Schlacht von Marengo die Consulargarde.

Die Schlack't von Marengo schien verloren,
Zeitgewinn, Hinhalten des Gefechts bis zur Ankuuft der

Rcscrvcn unter Dcssaix war Lcbcnsfrage. Dicscs zu

crrcichcn, setzte Bonaparte das Leben von 8lX) Helden

ein. Seine Consulargarde, von 4 Kanonen
unterstützt, rückte vor.

Siegreich wieö das Häuflein den Angriff der

östreichischen Reiterei zurück. Jetzt griff Gottesheim
mit den Regimentern Spleny und Fröhlich die

Consulargarde mit dem Bajonnet an. Diese erwartete
den Angriff ruhig in Linie ab — jetzt senkten sich

ihre Gewehre — die Décharge blitzte — Todte und
Verwundete stürzten — die Angreifer wankten.

Doch in diesem Augenblick wurden die unerschütterlichen

Garde-Grcnadicre, die immer nur vorwärts
blickten, plötzlich im Rücken angegriffen.

Oberst Timoni mit 4 Schwadronen Husaren war
seitwärts an ihnen vorgerückt, er sah den Kamps,
benutzte den Augenblick zum Angriff und bald erlag
die heldenmüthige Schaar den Säbeln der Husaren
und den Bajonnetten der Infanterie.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher - Anzeigen.

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist so eben

erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehe«:

Ruftow, W., Oberst-Brigadier, Der Krieg von
18«« in Deutschland und Italien,
politisch-militärisch beschrieben. Mit 6 Kriegs-
karren. IU. Abtheilung, enthaltend Bögen

19—27 und Kriegskartcn. IV. Die
Gefechte an der Tauber und V. Seeschlacht
von Lissa, gr. 8° gcb. 24 Ngr., fl. 1. 24 kr.,
Fr. 3. - '

Vom gleichen Werk sind vor Kurzem erschienen:
I. Abtheilung. (3r Abdruck.) Bog. 1—8 und

Kriegskarten. I. Custozza. 21 Ngr., fl. 1.15,
Fr. 2. 70 Cts.

II. Abtheilung. Bog. 9—W und Kriegslasten.
II. Skalitz und Burgersdorf und HI.
Kôniggrâtz. 24 Ngr., fi. 1. 24 kr.. Fr. 3 -

M dit Aanpttkllte der eidgen. Armee.
Erschienen ist im Berlage des Unterzeichneten und

vom hohen eidg. Militärdepartement zur Anschaffung
empfohlen:

Compagnie-Buch
enthaltend sämmtliche Formulare der Compagnie-
Fuhrung, in gr. 4' solid gebunden, mit Tasche und
leeren Schretbpapierblättern am Schluß.

Preis Fr. 3. 2«. /
I. Z. Christe» in Aarau.

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist erschienen

und durch alle Buchhandlungen, in Basel durch die

Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung (H.
Amberger) zu beziehen:

Der

Gedeckungsdienft bei Geschützen.
Von G. Hofstetter, eidgen. Oberst.

Mit 7 Tafcln. Cartonivi Preis Fr. 1. 40.

Im Verlaß« von ?rieàriek I'IsiseKer in
I^eir>«ÎA ersokeinen seit ctem ersten ^snuar 1866

LritmoKs Blätter
vi»»euseK»tMeKe une! pruotlseke ZleeUeio,

Her»u8ASgedsi> von

?re1s viertelMrliod 1'b.lr. 1. 20 Ngr.

«tudien über Taktik
^ von M. Grivet,
öapltsins »ctZ«t»»t-m»zor im 73. Französischen Linien-

JnfaNterie-Regimenl.

Deutsche, vom Verfasser autortfirte Ausgabe

von Jg. Kbrbliug, Hauptmann im Köttgl. Bahr.
Genieftabe.

Mit 4« Illustrationen. 1866. gr. 8. Geh. 25 Sgr.
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